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$üv  öcrs 1. gmavfctC 1901
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"

und sociale Kämpfe
ZU dem „Friede auf Erden " in scharfem

Gegensatz stehen, und wir brauchen nur um uns zu
I licken, um mancherlei Erscheinungen wahrzunehmen
mögen" ^ "Wvhlgefallen " nicht zu empfinden ver-

19V0.

zu aboiinire », findet sich Gelegenheit i»i Verlag Langgasse 27,
bei den Alisgabestelle », den Zweig -Lxpeditionen in den Nachbar-
orten und säinmtlichen deutschen Reichspostanstalten.

Weihnachten.
»Und Friede auf Erden und den Menschen ein Wohl¬

gefallen !" So heißt es in der Verheißung , die von der
Kanzel verlesen wird , so lange das Weihnachtsfest gefeiert
wird , das heißt seit neunzehn Jahrhunderten . Aber wie
wlten haß ^ oenn diese Verheißung verkündigt wurde , in
* m-e™ ° nebe "uf Erden geherrscht , auch nur unter
£,e.n ■-vf ern ' bie ^ ZU diesem Evangelium bekennen!
Vielleicht mag es gar manch Einen ankommen , das ver¬
heißungsvolle Wort „lind Friede auf Erden " zu ver-
Erdm !" gleichklingenden Seufzer „Unfriede auf

. V» der Thal , wem will maii es verdenken , wenn er
nnßmuthig fragt , wo denn der Friede auf Erden herrsche,
"nd worüber in der Welt er ein sonderliches Wohlgefallen

^lle . Im Lande der Mitte haben sich fana
tische Volksmassen in mörderischem Kampf gegen die An-
gehörigen der fremden Nationen erhoben , die ihnen in
allerdings iiicht immer uneigemiütziger Gestalt die Seg¬
nungen jener Kultur brachten , gegen welche das Land sich
mit einer chinesischen Mauer abgeschlossen hatte . Und die
vereinigten Machte , welche es sich zum Ziel gesetzt haben,
zene Erhebung zu dampfen uudSühne für die begangenen
Verbrechen wider die Menschlichkeit zu fordern , sind von
ber Erkenntnitz der gemeinsam kulturellen und Humani¬
tären Pflichten so weit entfernt , daß sie, in kleinlichen
Eifersüchteleien ihre Kräfte auszehrend , der gesitteten
Welt em wenig erbariliches Schauspiel bieten.

Und Friede auf Erden und den Menschen ein Wohl¬
gefallen vermissen wir im fernen Südafrika , ivo die
Sohne eines freien , friedliebenden Volkes auf blutae-
lraukten Schlachtfeldern ihr Leben lassen müssen und wo
dieses Volk, das nie den berechtigten Interessen Anderer
zu nahe getreten war , trotz heldenmüthiger Gegenivehr
kämpfend zu erliegen droht der ungeheuren Uebermacht
des mächtigen Albion , welches sich die christlichste aller
Ewnen Zu nennen pflegt , und die doch, den Geboten
des Ehristenthums und der Moral zuwider , in frevel-

ausgestreckt ha^ ^ anber0ier b*e Hand nach fremdem Gut
Und wir brauchen nicht einmal in diese weite Ferne

, rü m Erfüllung jener Verheißung zu ver-
mlssen, welche Friede auf Erden und den Menschen ein
Wohlgefallen verkündet . Auch innerhalb unseres Volkes

fi?MV UenV rfmtnd) ' / ich ' " it diesen Erscheinungen
zu beschäftigen, aber man heilt die Schädeii der Zeit iiicht
indem man ste verdeckt, sondern indem man sie bloßlegt'

Hat uns doch der Prozeß Sternberg in Berlin ein
dusteres und abschreckendes Bild socialer Mißstände und
verbrecherischer Leidenschaften entrollt . Hat uns doch die
Rolle , welche das gleißende Gold in diesem Prozeß ge¬
spielt hat , nnt Entsetzen erfüllen müssen. Und haben wir
es doch erleben müssen, daß die Korruption auch vor den
.- huren Mer Behörden nicht Halt gemacht hat , der die
sorge für die öffentliche Ordnung und Sicherheit an-
vcrtraut worden ist. Hat uns doch ferner der Krach der
Spielhagen -Banken gezeigt, wie Treu und Glauben von
Männern , die bis dahin eine hervorragende Rolle qesvielt
batten , imt Fußen getreten wurden , und wie diese
Männer 4-ahre hindurch Millioiien erschwindelten und

^schwendeten , um die sie Tausende und Abertausende

Vas sind unerfreuliche Zustände und deiinoch müssen
wir davor warnen , die Dinge um uns herum , unsere Zeit
überhaupt m einem allzu Pessimistischen Lichte zu be-
ti achten. Die vielen trüben Züge , welche unsere Zeit
aufwe -st sind nicht in Abrede zu stellen, aber die Gescheite
lehrt uns , daß zede Zeit solche unerfreulichen Züge aus-
gewiesen hat , und daß jede Zeit von den Mitlebenden zu¬
meist für bie schlechteste aller Zeiten gehalten worden ist
Unsere Zeit ist die einzige, die ivir aus Persönlicher An-
Ichauung kennen, alle übrigen haben wir nur aus Büchern
kennen gelernt . Darum stehen die Leiden unserer Zeit
uns besonders lebhaft vor Augen , während aus der Ver-
gangenheit iiur einzelne Züge sich dem Gedächtniß ein-
gepragt haben . Die Weisen hvben es stets gewiißt , „daß

die Menschen sich gequält , daß hier und da ein
Glücklicher gewesen."

Und wenn wir mit vorurtheilsfreiem Auge rückwärts
uns doch die tröstliche Gewißheit , daß der

Schritt der Zeit vorwärts gerichtet ist. Das tritt uns ani
heutigen Vage besonders lebhaft vor unseres Geistes
.lugen , wo wir des Tages gedenken, da der bedrückten,
äußerlich und innerlich unfreien Menschheit eine neue
^.ehre verkündet ivurde , jene Lehre der allumfassenden
Liebe, der Versöhnung und des Friedens .' Und wenn
heute noch nicht erfüllt ist, was Christus vor neunzehn
Jahrhunderten lehrte , daß alle Menschen gleich und in
gteidrier Weise dazu bestimmt sind, in Eintracht an der
-Vervollkommnung ihrer Daseinsbedingungen zu arbeiten,
der Weg, den die Menschheit in dieser Zeit gewaiidelt ist,
zeigt uns doch, daß die Richtuiig des Weges dem Fort-
^ 'Ä - -bugewendet ist. So soll uns gerade das Weih-
nachtssest mahnen, . in den Kämpfen und Leiden der
Gegenwart nicht zu verzageii , sondern voll unsere Pflicht

zu thun , ^ eder an feinem Platze, sei dieser auch noch so
befcheideN; Tann wird zwar unserer rauhen Zeit noch
mcht »Fnede aus Erden ", aber vielleicht doch oft genug
„den Menschen ein Wohlgefallen " beschieden sein. 9 3

Deutsches Deich.
, * und Personal -Nachrichten . Der Kaiser

" bie « , 8 üK
unb überreichte ihm persönlich den Schwarzen Adler -Orden.

^erlm , 24.  Dezember . Wie die „Norddeutsche Allaen,
Zeitung mittheilt , besteht in den betheiligten Nefforts die bc-
stimmte Abficht den Gesetzentwurf über die künstlichen

1°  K ' t'g vorzulegen, daß die Vorlage noch in
dieser Session des Reichztags verabschiedet werden kann.
, r* ^ r ^ ® a ter  melden , haben in letzter Zeit wieder-
holt polizeiliche Ha u s s u chu n g e n bei Studenten polnischer
Nationalität in Berlin und Charlottenburg stattgefunden . Die
^erufung des Polizeiraths Zacher aus Posen , dem die Ueber-
wachung der polnisch-nationalen und polnisch-socialen Bewequna
anvertraut ist, nach Berlin soll mit den Ereignissen der Haus¬
suchung zusammenhängen . ^

--- Vom Bund der Landwirthe . Wie die „National-
Zeitung aus Königsberg  meldet , warnte in der am Frei-
tag stattgefundenen Versammlung des Bundes der Landwirtbe
der Bundesvorsitzend -, v. Wangenheim , im Gegensatz zum Gra-
ftn Klinkowstrom davor , allzu große Erwartungen zu hegen.
71 / srof l" 3 Regierung sei noch ungewiß . Ein Zoll von

® H3en  ] el.. bte  Mindestforderung der Landwirth-
schaft Graf Kl nkowstrom ließ eine Erklärung verlesen, in der

J 6' selbstverständlich, daß er keinerlei Abmachung mit
dem Reichskanzler getroffen habe. Wenn er von einer Einig¬
keit mit dem Grafen Bulow gesprochen habe, so handle es sich
nur um Uebereinstimmungen der wirthschaftspolitischen G -7
sammtrichtung . Nach seiner Ansicht, müsse an der Forderuna
des Staffeltarifs unbedingt festgehalten werden.

Feuilleton.

Zum Tode Blnmcnthnls.
. , V. Älumenihal.  der , wie gemeldet, in
der Nacht von Freitag am -samstag in Oncllciidorf bei Cöthen
gestorben ist, war 1810 zu Schwedt a. d. Oder geboren trat 1827

jetzige Garde-FLsilier-Regiment ein' und wurde
1849 als Hauptmann in den Gencralstab der Armee versetzt Nacb
dem er als Oberst mehre,e Jahre das 71. Infanterie -Regiment be-
feliligt, wurde er 1863 zum Chef desGeiieralstnbes des kombinirten
mobilen Armeecorps gegen Dänemark ernannt und »ahm als solcher
emcn hervorragenden Antheil an der Erstürmung der Düppeler
schanze !,. 1861 zum Generalmajor befördert, wurde er 1866 Chef
des Gcneralstabs der zweiten Armee unter dem preußischen Kron¬
prinzen und zeichnete sich hierbei insbesondere in der Schlacht von
Kouiggratz aus . 1870 bis 1871 war er wieder Chef des General-
tabcs bei der Armee des Kronprinzen und hatte an dessen Erfolgen

einen entichc-denden Antheil . Nach de», Frieden wurde v. Bl,in,enthal
ko,nma»d,re „der General des 4. Armeecorps und 1888 von Kai er
Friedrich zum Generalfeldmarschall ernannt . 1892 erfolgte feine Er
nemiung zum Inspekteur der 3. Armee-Inspektion , die er bis 1898 inne

Es wUte chm noch vergönnt sein, am 30. Juli 1897 da« siebzig-
lahrige Militardlenstfubitäu », p feiern. Reiche Ehrungen wurden

Grchart Sanptmanns neues Drama.
(Eigener Bericht für das „Wiesbadener Tagblatt ".)
^ .»Michael Kramer"  heißt Hauptmanns neues Bühnen-

Tl m^ fe[nb-e!" beschick am Freilag Abend über
erte ? M daK £t,eater§ " ging . Nach dem
elften Akt das übliche Abmarien , nach dem zweiten ein aan;

E ' d?? Ltll rV ? dAiten Tvdtensiill!" S
bem @btutnf “ Ergriffenheit , sondern die Stille vor

beil^ e|f cnbc  Sturm glücklicher Weise nicht an
Akt Mi? Kinen Zur Leidenschaftsentfesselung gab der vierte
iS , Zp. f 1 Impften dunklen Tönen keinen Anlaß,
auch «?! . Tl bc“ f uIIp “ ntt  gesunkene Interesse konnte er

bef C'1, ^ 0cöfte- was er dem Dichter noch
bringen konnte , war ein höflich -bereiter Achtungserfolg.

r-? 1 ben  hippokratischen Zug . Zwei
^ nge find ,hm gefährlich geworden und beides scheint vom
D .chllr bewußt eigensinnig beabsichtigt zu sein . ^

6 mS TZ  ^ et  H "" p"" ann immer, auch in Stücken , wie
uud Jan " , trotzdem sie aus den Fugen geraihen

thum des ^Details b ^ ' ^ ^Ee . das war der blühende Reich-
niam, 's» « - nu hör Charakteristik . Solch Haupi-
Kun crbui te was mannigfaltigen Zügen ; alles
saftigen v lll -biaen ^ gr T  Köpft » spiegelt , fand
all ihrem Drum »̂ nd ^ " ^b" ' rk- Jede Situation war mit
tobt unb unh L ? ,? i an "Usgemalt . Kein Winkel blieb
ml SUtSi  ÄS, “ '“fr” '». '°
malerd 1unb üL ~ m hk ^richten . Vorwürfe über Klein-
b! rdroffen bab . T  Weltanschauung mögen ihn

ff n haben — die farbenspielende Palette an den

Mastel gehängt . I,, , „Kramer " charakterisirt er seine
Menschen nur noch mit sparsanien , schmal rednzirten Zügen.

.^ uker Michael Kramer ist der wahrhaftigkeitsfanatilche
Knnfller , dem Genie Fleiß ist, und der in seinem Sohn
die Vollendung seines eigenen uiwollkommeneil Schaffens
ersehnt . Das ist eine abstrakte , aber keine plastisch konkreie
Charakleristik.

^ Und der Sohn Arnold , der Hoffnungssproß des Alten,
'st ein Entarteter . Verwachsen , mißgestaltet , durch sein
körperliches Elend verbittert , hämisch und boshaft geworden,
von lastender träger Unlust besessen. Auch das ist , trotz
des sehr konkreten Buckels , nur eine begriffliche Charakleristik
ans der allgemeinen Joce heraus , dab körpe t̂iche Entstellung
Bosheit erzellgen kann und falsche Behandliuig Verstockiheit.
Etwas individuelles hat dieser verkrüppelte Misanthrop
nicht . Wir erhalten auch keinen Einblick , wie diese Natur
sich entwickelte, wie sie so geworden ist ; wie der Vater , der
doch den Erben so sehr erhoffte , ihm fremd geworden und wie
diese ganze mit Verbitterung geladene Atmosphäre sich zn-
sammengcballt hat.

Hauplmann zeigt uns drei Akte lang nur äußeres Leben
m blassen Umrissen . Wir fühlen uns dabei als sehr ferne
Zuschauer fremder Menschen , die uns nicht viel aiigchen.
Wir nehmen Theil an der Scene zwischen Vater und Sohn,
als der Alle versucht, die verbitlerle . verstockte Verschlossen¬
heit des Jungen zu erschließen , sich den Verlorenen zurück-
zugewiiiiicii . Es ist aber mehr eine allgemcin menschliche
The , nähme an dem Gefühlsvorgang au sich, als au diesen
Menschen speziell.

Dies Aeußerlichc erreicht den Höhepunkt neutraler Gleich-
lllMlgkeit m dem unseligen dritten Akt . Hier müssen sich
zwei Menschen in einer Kneipe mühsam und schleppend
iluterhalte », und wir müssen ihnen zuhören , damit im Neben¬
zimmer Arnold sein Schicksal erfüllen kann . Der Bucklige,
der durch seine närrische Leidenschaft für die banale Schenk-

mamsellschönheii der Wirthslochter und durch seine groteske
Eifersucht die komische Figur des Lokals geworden ist be-

von den Witzbolden des Stainmtisches gehänselt und
bis aufs Blut gereizt , seine Quälgeister mit einem Revolver
und stürzt wirr und nmiiachtek hinaus.

Wir haben diesen Menschen niemals allein mil sich ge-
sehen . uni > wir sehen ihn auch nicht mehr . Denn im vierten
Akt liegt er , ein todter Mann , in des Alten Studio auf¬
gebahrt . 1

Dieser Akt enthüllt uns Hauptmanns dichterische Absicht
Er ist eine Hymne ans den Tod . Das Leben trennt der
^ .od vereinigt . Das Leben mit seinen Banalitäten und
kleinlich engen Sorgen macht gewöhnlich, der Tod stimmt
groß und frei . Dieser Todte , der sein Leben freiwillig von
sich warf , war , als er noch wandelte , vom Fluch der Lächer¬
lichkeit gezeichnet . Run , da er in emigein Frieden ruht ist
Hoheit um ihn gebreitet und in seinem ?lnschauen steigert
sich die ,m Alltag verkümmerte erdrückte Seele Michael
Kramers zu hoher Weihestimmung.

Die Tvdeschrik ist voll und tief . Daß aber Hauptmann
geglaubt hat , sie würde wirksamer dadurch genossen, daß er
uns vorher in möglichster Zufälligkeit gleichgiltige Alltags-
auSfchnitte zeigt , ift jene zweite Eigensinnigkeit . Sein Plan
war , uns gemeinsam mit dem alten Kramer durchs ^ un¬
durchdringliche Dunkel des Lebens bis zu jenem Sarg tappen
zii lassen , der durch den Tod die Lebenserkeiintniß ^ brinat
Das ist eine pedantisch realistische Theorie . Hauplmann vergaß'
daß man , auf dürren Wegen einem unbekannten , nicht ein¬
mal geahnten Ziele zugeführt , wegunlustig wird und zudem
auch noch die Aufnahmefähigkeit für das , was dieses Ziel
uns geben kann , verliert . So kam es. daß die dunklen
Rcollaccorde der Elegie des vierten Aktes, die allerdings auch
durch die allzu betonte Monotonie Max Reinhards beein-
trachligt wurden , nicht den Wiederhall fanden , die sic per-
d'enle». 8p8ktator.

I
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ihm noch im Laufe des letzten Jahrzehnts zu Neil , aber stets
gleich blieb sich des greUen Generalfcldmarschalls liebenswürdige
Anspruchslosigkeit und EtiifachDit. Er war nicht nur ein großer
Kriegsphilosopch, sondern auch, ähnlich dem großen Schweiger, einer
jener Weisen, welche Menschen und Dillen nicht größere Bedeutung
deimessen, als ihnen bei kühler Erwägung zukommt. Der „alte"
Blumenthal, wie er in Armerkrelsen und auch im weiten deutschen
Vaterlande mit Vorliebe genannt wurde, blied auch trotz seiner
Zurückgezogenheit— er lebte meistens fern von städtischem Treiben
und pflegte mit Vorliebe militärwissenschaftliche Studien — volks-
thümlich im besten Sinne des Wortes. Zahlreiche Ehrcnbürger-
diplome, hierunter der Städte Magdeburg, Halle, Düsseldorf.
Erfurt, beweisen das, nicht minder das Doktorcndiplom der Univer¬
sität Halle. Das deutsche Volk aber erblickt in ihm die lebendige
und persönliche Erinnerung an eine große, ruhmreiche Zeit, an
Krieg und Sieg. In der Geschichte wird er fortleben. Auch er
war ein „treuer Diener" seinem Kriegsherrn und seinem Vater¬
lande, das wahrhaft um ihn trauert!

wb. Berlin , 23. Dezember. Das „Armee-Verordnungs¬
blatt" veröffentlicht einen Armeebefehl des Kaisers, worin es
heißt: in tiefem Schmerz betrauert mit dem Kaiser Armee und
Vaterland den Verlust Blumenthals, des greisen Helden, deffen
hervorragende Verdienste in vier Kriegen und über 70-jähriger
aufopferungsvoller Friedensarbeit alle Zeit unvergessen bleiben.
Insonderheit aber werde sein Name in der Geschichte eng ver¬
bunden fortleben mit den Ruhmesthaten des Kaisers Fried¬
rich III ., dem er in zwei Feldzügen als vertrauter, hingebender
Berather treu zur Seite stand. Der Armeebefehl bestimmt:
stimmtliche Offiziere der Armee legen achttägige Trauer an.
Bei dem Magdeburger Füsilier-Regiment Nr. 36, dem Reitenden
Feldjägercorps, dem Garde-Füsilier-Regiment und dem Regi¬
ment Nr. 71 währt die Trauer 10 Tage. Die genannten Regi¬
menter entsenden Abordnungen zur Beisetzung.

wb. Dessau, 23. Dezember. Der Zug mit der Leiche des
Feldmarschalls Blumenthal traf Nachmittags 41/2  Uhr ein.
Der Erbprinz, die Prinzen Eduard und Aribert, viele aktive
und inaktive Offiziere, Vertreter der Behörden und viele Ab¬
ordnungen erwarteten den Zug auf dem Askanischen Platz und
geleiteten den Kondukt nach dem Bahnhof. 12 Unteroffiziere
des 93. Regiments trugen den Sarg in das Fürstenzimmer.
Die Abfahrt nach Berlin erfolgte um 6 Uhr.

wb. Berlin , 24. Dezember. Der Zug mit der Leichs des
Generalfeldmarschalls Grafen Vlumenthal ist gestern Abend
10 Uhr 10 Minuten hier eingetroffen. Die Leiche wurde als-
Md nach der Privatwohnung Blumenthals in der Alsenstraße
Lbergefsihrt.

in.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn. Das „Berliner Tageblatt"

meldet aus Budapest:  Taufende von Arbeitslosen
durchzogen am Samstag in den Abendstunden die Stadt unter
den Rufen: Wir wollen Arbeit , Brod!  Die Polizei
mußte energisch einschreiten, um die Ordnung herzustellen. Die
Arbeitslosen verthcilten Zettel, in denen sie zur Betheiligung
an dem gestern zu veranstaltenden demonstrativen Spaziergang
aufforderten. Die Polizei traf umfassende Vorkehrungen, da
von den Arbeitslosen die Störung des Weihnachtsmarktes ge¬
plant ist. -*f

* Italien . Infolge der von der Behörde ertheilten Er-
laubniß zur Bildung einer neuen Arbeiterkammerist der
Arbeiterausstand in Genua  beendet.

* Belgien . Aus Antwerpen,  23 . Dezember, wird
gemeldet: Das für gestern Abend angesagte socialistische Meeting
wurde in letzter Stunde wegen der gestern vorgekommenen Un¬
ruhen polizeilich verboten. Die Aufregung unter den Strei¬
kenden ist sehr groß. Bei den gestrigen Excessen sind Uber
50 Personen verwundet worden. Ungefähr 40 Personen be¬
finden sich in den Spitälern. Der Brand eines BaumwoÜ-
Speichers, welcher den Ausständigen zur Last gelegt wurde, ist,
wie die sofort eingeleitete Untersuchung ergab, durch Selbst¬
entzündung entstanden.

* Frankreich. Die „Aurore" theilt mit, daß ein socia-
listischer Abgeordneter den Finanzminister in der Kammer
interpelliren wird über die Auszahlung von ca. 600,000 Francs
an die deutsche Gesellschaft Badische Anilin-Fabrik, von welcher
irrthllmlicher Weise für die Einfuhr von Indigo ein Zoll in ge¬
nannter Höhe eingezogen worden war, während dieses chemische
Fabrikat zollfrei war.

Dev Aufwand irr China.
Die gemeinsame Note der Gesandten.

wb. London, 22. Dezember. Die „Times" veröffentlicht
die aus Peking  vom 20. d. M. telegraphirte gemeinsame Note
der Gesandten der Mächte. Sie beginnt mit einer längeren
Einleitung, worin die neuerlichen Unthaten als in der Geschichte
der Menschheit unerhörte Verbrechen, als Verbrechen gegen das
Völkerrecht, die Menschlichkeit und Civjlisation veruriheilt wer¬
den. Sie zählt die hauptsächlichsten dieser Verbrechen auf, die
Ermordung Kettelers durch reguläre, dem Befehl eines komman-
direnden Offizieres gehorchenden Soldaten, die Belagerung der
Gesandtschaftendurch Boxer und kaiserliche Soldaten unter Be¬
fehlen, die sie vom Hofe erhielten. Die Note beschuldigt die
chinesische Regierung des Verrathes, da sie durch ihre Vertreter
im Auslande erklärte, sie beschütze die Gesandtschaften, während
sie dieselben thatsächlich belagern ließ. Sie erhebt Anklage wegen
der Ermordung des japanischen Kanzlers Sugiyama durch kaiser¬
liche Soldaten, wegen der Folterung und Ermordung von Aus¬
ländern in Peking und in vielen Provinzen, wegen der Ent¬
weihung von Friedhöfen der Ausländer und Schändung von
Leichen durch Boxer und kaiserliche Soldaten. Gezwungen,
nach Peking zu marschiren und die chinesischen Streitkräfte zu
besiegen, sind die verbündeten Mächte bereit, die Bitte Chinas
um Frieden unter nachstehenden unwiderruflichen Be¬
dingungen,  die als unerläßlich für die Sühne für die be¬
gangenen Verbrechen und zur Verhinderung der Wiederholung
erachtet werden, stattzugeben: 1. Ein chinesischer Prinz
soll nach Berlin  gesandt werden und dort dem Bedauern des
Kaisers über die Ermordung Kettelers Ausdruck geben. Ferner
soll an der Stelle, wo der Mord stattgefunden hat, ein D en k-
ina l errichtet werden, welches in lateinischer, deutscher und
chinesischer Sprache das Bedauern des Kaisers über den Mord
ausspricht. 2. Eine Strafe soll entsprechend dem begangenen
Verbrechen den in dem kaiserlichen Dekret vom 21. September
bezeichneten Persönlichkeiten auferlegt werden. Die Namen der¬
selben werden nicht genannt. Es sind die Prinzen Tu an,
Tschwang und zwei andere Prinzen , Herzog
Lau , Tschaotschutschiao , Kangji , Jinghien
und eine Anzahl von anderen Personen, welche die Gesandten
noch bezeichnen werden. Die Staatsprüfungen sollen in den
Städten, wo Fremde ermordet oder grausam behandelt wurden,
fünf Jahre unterbleiben. 3. Japan soll für die Ermordung
seines Kanzlers Sugi yama eine gebührende Genugthuung er¬
halten. 4. Siihnedenkmäler sollen auf allen Kirchhöfen der
Ausländer errichtet werden, wo Gräber geschändet sind. 6. Die
Einfuhr von Waffen und Kriegsmaterial und ihre Herstellung
werden untersagt. . 6. Eine entsprechende Entschädigung soll be¬
zahlt werden an die Staaten, Gesellschaften und Einzelpersonen
und ebenso an die Chinesen, welche eine Unbill erfahren haben,
weil sie bei den Fremden in Dienst standen. China wird ent¬
sprechende finanzielle Maßnahmen treffen, welche für die Mächte
annehmbar sind, um die Zahlung der Entschädigung und den
Anleihedienst sicher zu stellen. 7. Eine ständige Wache soll für
die Gesandtschaftengehalten und das diplomatische Viertel be¬
festigt werden. 8. Die Forts von Taku und die Forts zwischen
Peking und der See sollen geschleift werden. 9. Es soll eine
militärische Besetzung der Punkte stattfinden, bei denen eine
solche geboten scheint, um die Verbindungslinie zwischen Peking
und der See sicherzustellen, ly . Im ganzen Reiche werden zwei
Jahre lang Proklamationen angeschlagen, welche jede Person
mit dem Tode bedrohen, die sich fremdenfeindlichen Gesellschaften
anschließt und welche Strafen aufzählt, die von der chinesischen
Regierung den schuldigen Rädelsführern bei den Unruhen auf¬
erlegt worden sind. Ferner solle ein kaiserliches Edikt erlassen
werden, welches anordnet, daß die Vicekönige, Gouverneure und
sonstige Provinzialbeamte für die gegen die Fremden gerichteten
Erhebungen und Verletzungen der Verträge in ihrem Macht¬
bereiche verantwortlich gemacht werden. Falls sie es unterlassen,
solche Ausschreitungen zu unterdrücken, sollen die verantwort¬
lichen Beamten sofort kassirt werden und niemals wieder eine
Staatsstellung erhalten. 11. China übernimmt es, eine Revision
der Handelsverträge auszu führen, um die kommerziellenBe¬
ziehungen zu erleichtern. 12. Das Tsungli-Aamen soll um¬
gestaltet und das höfische Ceremonieü für die Empfänge fremder
Gesandten in einem von den Mächten angegebenen Sinne ab-
geändert werden. Solange den vorstehenden Bedingungen nicht
entsprochen ist, können die Mächte keine Angabe über die Frist
stellen, in der sie ihre Truppen zurückziehen, welche jetzt Peking
und die Provinz besetzt halten.

bä . Berlin , 23. Dezember. Der „Lokal-ALzeiger" meldet
aus Peking:  Die Kollektivnote ist in französischer Sprache
abgefaßt. Eine genaue chinesische Ueberfehung davon wird dem
Prinzen Tsching eingehändigt werden. Li-Hung-TschäNZs Be¬
finden ist befriedigend. Trotzdem hat er große Furcht vpr dem
Tod und fragt jeden Besucher nach seiner Meinung herüber.

Dev Krieg in Küdafvilm.
bä . London, 23. Dezember. Aus Kapstadt wird

berichtet, daß sämmtlichc Eiscubahn-Berbindunge»
zwischen Transvaal und dem Freistaate angeschnitten sind
und daß sich infolgedessen die englischen Truppen in Ge¬
fahr befinden, von des Zufuhr von Lebensmitteln und
Munition abgeschnittcn zu werden. Es bestätigt sich
ebenfalls, daß zwischen den verschiedenen Buren -Komman-
danten ein förmliches Rendezvous verabredet worden ist,
sich irr der Kap-Kolonie zusammenzufinden.

London, 22. Dezember. Der „Evening Standard" ver¬
zeichnet das Gerücht, daß Kimberley ernstlich bedroht sei. Die
englischen Truppen seien auf allen Seiten zu schwach. Es sei
bekannt geworden, daß die Buren die vor dem Rückzug über
den Oranjefluß vergrabenen Kanonen und Munitionsvorräthe
wieder aufzufinden wissen.

bä . London, 22. Dezember. Die Blätter geben sich über
die Lage in der Kapkolonie keinerlei Illusionen mehr hin. ,Die
meisten Blätter besprechen bei Erörterung des Ausstandes in der
Kapkolonie die Maßregeln, welche vom Kriegsamt ergrisF«-
werden müßten, um neuen Schwierigkeitenzu begegnen. „M> »,
Mail" weiß zu berichten, daß zahlreiche Holländer mit den
Buren gemeinsame Sache machen, und der ganze Norden der
Kapkolonie sich in offenem Aufstande befinde. Die ganze Gegend,
welche vom Oranje-Fluß begrenzt wird, befindet sich im Besitz
der Buren. Der Plan derselben soll darin bestehen, so weit als
möglich in die Kolonie einzudringen und die Bevölkerung zum
Aufstand aufzufordern.

bä. London, 22. Dezember. Wie aus Johannes¬
burg  gemeldet wird, liegt General French augenblicklich im
Kampf mit den Buren, die kürzlich die Truppen des Generäls
Clemens besiegt haben. Der General vertrieb die Buren aus
ihren Stellungen bei Thornedal, nordwestlich von Krügersdorp.
Die Buren verloren5, die Engländer 16 Todte.

bä . London, 22. Dezember. Die Morgenblätter heben
hervor, daß die Afrikander-Bewegung täglich einen ernsteren
Charakter annehme. Ein?„große Anzahl Abgeordneter der Kap¬
kolonie mußte in letzter Zeit ihre Demission einreichm, weil
ihre Wählerschaft ihre Haltung während der Berathupg der
Ausnahmegesetze mißbilligend aufnahm und sie zum Rücktritt
veranlaßte.

wb. London, 23. Dezember. Reuter meldet aus K a p-
stadt  von heute: Daselbst wird befürchtet, die Situation werde
ernst. Die Kolonialbehördensind sehr verschwiegen. Die
Holländer im Norddistrikt sind sehr unruhig. Man befürchtet,
sie werden sich den eingefallenen Buren anschließen. Die
Truppenbewegungen sind erschwert, weil mehrere Eisenbcchn-
strecken durch Regengüsse fortgespült sind. Me Buren Über¬
rumpelten und nahmen eine zur Landesvermessungabgeschickte
Abtheilung in Phikippstown gefangen. Sie gaben dieselben
nach der Zerstörung der Instrumente frei.

bä . London, 24. Dezember. - General Kitchener meldet aus
Pretoria  vom 23. Dezember: General French bekam heute
Fühlung mit Buren-Kommandos unter Delarey und Ueyer und
brachte ihnen bedeutende Verluste bei. Unter den gefangenen
Buren befindet sich auch der Kommandant Kreuse. Oberst
Kosville hatte ein Gefecht mit Buren in der Nähe von Alad^
fantein, in welchem die Buren große Verluste erlitten. Auf eng¬
lischer Seite wurden nur drei Mann verwundet. Oberst Kosville
wurde später von Buren bei Moddcrfoniein wieder angegriffen,
doch zogen sich die Buren nach 31/2-stündigem Gefecht schließlich
zurück. — Eine Meldung aus Bloemfontein  berichtet,
daß die Post aus Kapstadt seit drei Tagen ausgeblieben ist. Die
Unruhe wächst immer mehr. — Aus Kapstadt  wird gemeldet:
Die hier ansässigen Holländer drücken ihre Freude aus über das
Vordringen der Buren. Im Distrikt Vittoria-West schloffen
sich die Afrikander den Buren an, welche die Eisenbahn-Verbin¬
dung bedrohen. Die Gefahr ist umso größer, als die Eisenbahn¬
linien fast garnicht besetzt gehalten werden.

bä . Haag , 22. Dezember. Präsident Krüger reist demnächst
nach Nizza zu längerem Aufenthalt. Dort dürfte dann, wie

Residenz-Theater.
, Samstag, den 22. Dezember, Erst-Aufführung: „Die

strengen Herren". Lustspiel in 3 Alten von O. Blumenthal
und G. Kadelburg. Regte: Alduin Unger.

Wenn wir das Glück hätten, ein Staatsanwalt zu sein und
das Vergnügen, hinter Vlumenthal-Kadelburgs „Strengen
Herren" einen Steckbrief erlassen zu müssen, so würden wir
hineinschreiben: Haare: schwarz, Gesicht: ausdruckslos, Augen,
Mund und Nase: gewöhnlich, und als besondere Bemerkung:
pflegen sich wichtig zu machen durch den sonderbaren Umstand,
daß die Censur sie einmal in einer schwachen Stunde angehalten
und als Verbrecher betrachtet hat. Das ist wirklich Alles, was
man als Charakteristikum ves Stückes, das kein Lustspiel, sondern
ein ganz gewöhnlicher Schwank, joeus vulg., und nichts weiter
ist, anführen könnte. Die Fabel zeigt die gewöhnliche Erfin-
dnngsarmuth der beiden Compagnons, eine Erfindungsarmuth,
die sich besonders im „Weißen Rößl" und in „Als ich wiederkam"
so glänzend dokumentirk. Auch als Zeitsgtyre ist die Sache
sehr billig. Der ehemalige WeinMndler Wernicke ist Reichs¬
tags-Abgeordneter geworden, spielt nun in Berlin im Hause
stilles Schwiegersohnessü eine Art männliche Schwiegermutter,
thut sich als bedeutender lax Heinze-Mann auf und macht sich
auch durch feine Ueberhebung ebenso lächerlich als unangenehm.
Schließlich mucken Schwiegersohn und Tochter gegen seine
Tyrannei auf; hierdurch, und mehr noch durch seinen Abfall
im Reickstag, durch die Standpauke eines lebenslustigen älteren
Verwanden des Schwiegersohnes und durch andere' Umstände
wird er im Handumdrehen aus einem albernen Parlaments- und
Sittlichkeitsfex- wieder zum vernünftig-gemüthlichen Bibe-
racher, der seine Sittlichkeitsgenoffen zum Teufel jagt und Freude
im Heime des jungen Paares verbreitet, auch dadurch, daß er seiner
zweiten Tochter einen jungen Schriftsteller zugesteht, gegen dessen
hochmodernes Stück er bisher „rein unklug" gewettert hatte.
Mend etwas Neues, irgend etwas Durchschlagendes, irgend
etwas besonders Witziges ist über das Thema nicht gesagt wor-
>deu. Man lachte eigentlich nur über die furchtbare Bornirtheit
Mr lsx Henize-Manner, wie man etwa über das auf der Bühne

e/ŝ einende, besonders dösige Gesicht eines blöden Bauernknechtes
lachen würde. Viel dichterisches Verdienst ist da natürlich nicht
zu konstatircn; aber man amüsirte sich doch. Waren doch im
Dialog immerhin manche nette Pointen eingestreut, die uns
zeigten, daß Blumenthal immer noch ein guter Epigramma¬
tiker ist, worin ja eigentlich seine ganze litterarische Bedeutung
besteht. Alles andere ist künstlich, ist Mache, keine Ursprünglich¬
keit. Die nette Jnscenirung und das vortreffliche Spiel thaten
ein klebriges, dem Stück zum Erfolge zu verhelfen. Besonders
Herr Schultze in der Nolle des aufgeblasenen albernen Reichs¬
tagsabgeordneten wußte die Lachmuskeln in dem nicht sonderlich
stark besetzten Hause (um uns einer Stilblüthe zu bedienen)
ständig in Athen, zu halten. Neben ihm bot Herr K i en scher f
olä vergmigungÄustiger Onkel aus Stallupönen in Spiel und
Maske eine seiner trefflichen Charaktertypen. Die Damen
E r l h0 l z und T i l l ma n n und die Herren Engels-
dorff uyd Rudolph,  sowie Herr Sturm  in einem sein
gegebenen Episodenröllchen waren ebenfalls schneidig auf ihrein
Posten. So 7am es denn, daß die„Strengen Herren" eine Auf¬
nahme fanden, mit der sie reichlich zufrieden sein können.

Sch. v. B.

Das Arsenal zu Springsield.
Bon Henry W . Longfelloiv. Uebcrsetzt von Gustav Müller.

Hier steht das Arsenal. Gleich einer prächt'gen
Orgel ragt hoch der Waffen blanker Bau.

Noch schrecket nicht ihr stiller Mund mit mächt'gcn
Chorälen rings die Dörfer und die Au.

O welch' Getöse, wenn einst ernst und traurig
Des Todes Mächte die Register zieh'n!

Welch' Miserere jammervoll und schaurig
Vermählt sich ihren grausen Symphonien!

Noch hör' ich ja den Jammer ohne Namen,
Das Todesröcheln, endlos Herzeleid,

Aus allen Zeiten, die vor uns'ren kamen,
Bang widerhallen bis in uns're Zeit.

Auf Helm und Harnisch dröhnt des Sachsen Hammer,
Durch Forst und Flur klirrt der Normanneuheld;

Aus ferner Steppe, durch den Völkerjammer,
Das wilde Becken des Taiaren gellt.

Der Florentiner rollt, der Feinde Schrecken,
Die Schlachtcnglocke, rasselnd auf den Plan;

Vom Teocalli schlagen dumpf die Becken
Aus Schlangenhaut Aztekenpriester an.

Und in Tumult und Plünderung und Wimmern
Gebrüll der Würger, die vom Würgen matt;

Gelag' der Krieger, mitten unter Trümmern,
Des Hungers Schrei aus der bedrängten Stadt.

Der Bombe Krachen und der Thore Splittern,
Fliniengeknatier, wilder Schwerterklang,

Dazwischen, wie von grollenden Gewittern,
Der Kanonade tiefer Baßgesang.

Du willst, 0 Mensch! mit solch' abscheul'chen Klängen,
Mit solch' verruchten Werkzeugen, die nur

Des Himmels süße Melodien verdrängen,
Die heil'ge Eintracht stören der Natur?

War' von den Kräften, die der Völker Schrecken,
Von der Verschwendungdurch den Hof, das Heer,

Die Hälfte nur bestimmt, den Menschengeist zu wecken,
Nicht Arsenal, noch Festung stünde mehr!

Des Kriegers Handwerk war' dann ein verfluchtes
Und jedes Volk, das gegen Brüder sein

Schwert wieder zöge, hieß'' dann ein verruchtes.
Und trüg auf immerdar den Fluch des Kainl

Durch ferne Zukunft lauschend, steh' ich lange;
Der Lärm verhallt. Da tönt melodisch und

Der Glocke gleich mit feierlichem Klange
Ein süßes: Frieden! aus des Heilands Mund.

Nicht länger dröhnt.aus ehernen Portalen
Der Kriegesorgel schrecklicher Päan,

Und jauchzend steigt in mächtigen Chorälen >
Der Eintracht heil'ges Loblied himmelan.
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Verlautet, eine Zusammenkunft mit dem englischen Premier-
MNüster Salisbuch, welcher mit der Königin von England im
Frühjahr an der Riviera eintrifft, stattfinden(?)

hd. Paris , 24. Dezember. Rochefort, der Leiter des
„Jniransigeant", hat au sämmtliche Zeitungsdirektoren in Frank¬
reich und dem Ausland Briefe gesandt, worin er den im
„Jntransigeant" gemachten Vorschlag befürwortet, eine Kon¬
ferenz in Europa einzuberufen zur Organisation einer inter¬
nationalen Subskription, deren Ergebnis) dazu dienen soll, den
Buren eine materielle und moralische Hülfe zukommen zu lassen.

Wiesbadener  Tagdlatt (Werrd -Arrsgabe ) .

Wiesbaden,  24. Dezember.
Zum Weihnachtsfest.

Du Fest der Kinder und der Weihe,
Heut' pochst du wieder an die Thür,
Wie alle Jahr', so heut aufs Neue
Gilt unser Gruß in Freuden dir!
Wir sind bereit, dich zu empfangen
Und öffnen Thür und Thor dir weit!
Schon harren deiner wir in Bangen,
Du holdes Fest der Winterzeit!

Das ist ein Wispern und ein Tönen,
Bevor der Weihnachtsabend glänzt.
Mit Kettenwerk und Silbersträhnen
Wird dicht der grüne Baum bekränzt.
Glaskugeln glitzern, Chokolade
In runden Kringeln, Marzipan
Und Nuß und Aepfel hält Parade
Mit Schaumgold stattlich angethan.

Der farb'gen Lichter gold'ner Schimmer
Wie Sterne in dem dunklen Grün. . .
Und durch das stille Weihnachtszimmer
Die harz'gen Tannendllste zieh'n.
Und an des Baumes Spitze oben
Da hält ein weißer Engel Wacht,
Als wollte künden er von droben
Den alten Gruß der Weihenacht, —

Die Thür geht auf . . . die Kinder nahen
Mit Augen leuchtend, groß und weit,
Des Christkinds Gaben zu empfahen
In still-beklomm'ner Seligkeit. —
— Dann tönt's in lieblichen Accorden
Und Kinderstimmen singend'rein,
Wie Gott, der Herr, ein Mensch geworden, -
Um uns von Sünden zu befrei'n. —

Voll Weihnachtsglanz das ganze Zimmer
Und milde Tannendüfte zieh'n . . .
Und Kinderglück und Kerzenschimmer
Und Wangen, die vor Freude glllh'n . . .
— Und draußen brausen laut die Glocken
Den alten weihevollen Ton:
Nun allen Menschen ein Frohlocken,
Geboren ist uns Gottes Sohn! —

Geboren ist der Herr, zu wandeln
Von Neuem feinen Dornenpfad,
Um uns're Sünden umzuwandeln
Durch seine Lieb' und feine Gnad'. -
So huldigt ihm, dess' heil'ge Nähe
Heut Jeglichem wird offenbar,
Denn Ehre sei Gott in der Höhe
Und Fried' auf Erden immerdar! — A. Z.

)- Personal-Nachrichten. Se. Durchlaucht Prinz
Ardeck  ist. von Luxemburg kommend, hier eingetroffen und
ltn„Nassauer Hof" abgestiegen.

— Kurhaus. In dem morgen Dienstag (Christfest)
Nachmittags4 Uhr im Kurhause stattfindendenS y m -
Uh o n t e - Konzerte  kommen zur Aufführung:
Ouvertüre zu „Der Freischütz" von Weber, Symphonie
COncertante in Es-dur für Violine und Viola mit
Orchester von Mozart (die Herren Konzertmeister Jrmer

F ? ony) und „Roma", Suite in 0 -dur von Bizet.
Uevermorgen Mittwoch, den 26. Dezember, findet

K o I : sten - A b e n d der Kurkapelle statt. In dem-
Mben werden folgende Herren solistisch Mitwirken: Herr
Konzertmelster Jrmer (Violnre), Herr Danneberg
Ustote) und Herr Franze (Clarinette). Ein besonderes
Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Residcnz-Theatcr. In der Schauspiel-Novität
Wrlrppr: „Die Mission", welche ain Dienstag

th' fv ^ T 10^ 1 Uhr , zur Erstaufführung gelangt,
W ow Hauptrolle (eine Virtuosenrolle ersten Ranges,
welche Eleonore Düse ihrem Gastspielrepertoire einver-
A Nilasson, ihren Partner stellt
w ^ r- '̂ wnscherf dar. Die anderen hervorragenden
Rollen liegen in den Händen der Damen Schenk und
Kopmann, Mute der Herren Manussi, Sturm , Gorter.
D e Buhnenleitiing hat Herr Regisseur Unger. Vom
wieder̂ um 7 â mnnm  öte  Sonntagsvorstellungen
r . ' ^ ^ „Walhalla -Theater beginnt morgen wieder mit

' ? »"Vorstellungen. An beiden Feiertagen finden
folgende Veranstaltungen statt: Vormittags lli/ 2 Uhr Matinee
üfntf ^ '^ 'Uung Don Künstlerspezialitäten(Eintritt 20 Pf.),
Ä Us,b ! 6*nb§L̂llung zu bekannten Preisen und
nach der Abendvorstellung rm Theatersaal Promenadekonzert bei
freiem Entree. Im Walhalla-Keller konzertirt ab 6 Uhr das
beliebte Kornet-Quartett der Kapelle des Füsilier- Regiments

d9'r5 0m "ö° fbucn  Sonntag ". Wenn das Christfest in
letckond-"9 ower Woche fallt, dann vertauschen die zwei
letzten der metallenen Sonntage vor Weihnachten fast
ist dm.n ^ o sollen : Der sonst der silberne Sonntag ist,

'diosmn? ° und umgekehrt. So war es auch
^KanUonm̂ "hrend MN„silbernen Sonntag " verschiedene

Laden vor dem ailstürmenden Publikum
ireaoltm® mußten, um den Verkauf einigermaßen in ge-
inÄn^ -uör"^ ä-u können, herrschte gestern selbst

?Gedränoô .N ^ ^ d'^ d ^ durchaus kein besonderes
Eölkort » ^ ch die Straßen waren lange nicht so
Ä dem m ' :m5? K ^ ageu Bis zu den letzte,r Tagen
m  ÄM .Christfest schieben eben nur die Wenigsten die

Besorgung ihrer Einkäufe auf. Am lebhaftesten ging
es gestern vielleicht noch auf dem Weihnachtsmarkt zu,
wo ziemlich viel Leute vom Lande verkehrten und nicht
weniger dem Arbeiter- uiid Drittelstande angehörige
Wiesbadener Aber auch hier war der „goldene Sonn-

kein goldner Sonntag, chje denn überhaupt
der Weihnachtsmarkt an seiner neuen Stätte viel verloren
hat. Alles in Allem genommen dürften aber doch auch
Heuer die anerkennenswcrthen, gewaltigen Anstren¬
gungen unserer Ladenbesitzer, zu Weihnachten Vieles und
m reicher Auswahl dem Publikum zu bieten, ebenso be-
lohnt worden sein, wie die Rieserrarbeit, die sie in den
letzten Wochen zu bewältigen hatten.
. .. Kirchliches. Am ersten  Feiertag wird der

hiesige„Evangelische Kirchengesangverein" im Haupt¬
gottesdienst Morgens 1 0 U h r Mitwirken.

— Straßenbahn Wiesbadcu-Rüdesheim. Aus Schier¬
stem, 23. Dezember, berichtet unser Korrespondent:
Geisern Nachmittag fand die bereits in diesem Blatte
erwähnte Konferenz  in Sachen der projektirten
Straßenbahn Wiesbaden-Rüdesheim hier statt. Zu der¬
selben waren erschienen der Kgl. Regierungspräsident
Herr Dr. W en tze l - Wiesbaden, der Kgl. Laudrath
un,eres Kreises, Herr Graf v. S chl i e f f e n , oer Prä¬
sident deH. Eisenbahn-Direktionsbezirks Frankfurt a. M.,
der Vertreter der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft
Berlin, Mute Vertreter der Städte Wiesbaden und Bieb-
r ĉh, sowie der hiesigen Gemeinde. Den Hauptgegenstand
der Verhandlungen bildete die Frage: Wie ist die lleber-
fuhrung der geplanten Bahn oberhalb Schierftein über
die L-taatsbahn zu ermöglichen? Die Ueberführung im
Niveau über letztere ist von der Kgl. Eisenbahnbehörde
abgelehnt worden. Es mußte sich also entscheiden, soll
me Bahn, falls sie überhaupt gebaut werden soll, Über¬
oder unterführt werden. Nach genauerer Besichtigung der
Sachlage wurde es als das Zweckmäßigste erachtet, eine
Ueberfuhrung vorzunehmen. Zu dieser Ansicht neigte
auch besonders der Vertreter der Kgl. Eisenbahnbehörde,
und zwar namentlich auch aus dem Grunde, da in nicht
aüzuferner Zeit hier jedenfalls, da die hiesigen Bahnhof¬
anlagen fortwährende Vergrößerungen erfahren und
ore>e pch auch bald bis zu dem in Frage kommenden
Straßenubergang erstrecken würden, doch eine lleber-
fuhrung der Strecke vorgenominen werden müßte. Es
wurde deshalb das Ueberführungsprojektnäher ins
.ö k̂aßt.  Die hierbei entstehenden Kosten dürsten
zedensalls red)t beträastlich werden. Doch wurde auch
bereits diese Seite erörtert und dem Vernehmen nach eine
befriedigende Lösung in Aussicht gestellt. Die Eisenbahn-
behoroe selbst wird eilten namhaften Thetl der Kosten
übernehmen; auch der übrige Thetl wird von den dabei
BNteresfirten wohl aufgebracht werdeii. Der Vertreter
der bauenden Vahngesellfchaftscllfft, sowie ferner die
Vertreter der Stadtgemeinde Wiesbaden, des Kreises und
der hiesigen Gemeinde glaubten, vorbehaltlich der von
oen maßgebenden Seiten erforderlichen Genehmigungen,
sichere Zuschüsse se nach Maßgabe ihres Interesses in Äus-
sicht stelleil zu können. Somit ist ioohl anzunehmen. Laß
me schon so oft und viel erörterte Vahnangelegenheit
wtedermnmnein kleinesStückchen vorwärts gekommen ist.

— Nassauischc Hetlftätten-Vcrein für Lunge»
»ranke veröffentlichte im Anzeigentheil des „Tagblatt" das

>18. Gabenverzeichniß, dessen zahlreiche und überaus stattlichen
Spenden wiederum den höchst erfreulichen Beweis liefern, daß
d-e schonen Ziele des Vereins stets wachsendes Verständniß und
damit auch chatkräftige, opferfreudige Förderung in allen Kreisen
der Bürgerschaft Wiesbadens und der benachbarten Kreist
finden. Freilich sind dem Verein warme Freunde und Gönner
auch ferner noch sehr zu wünschen. Die stattliche Heilstätte bei
Naurod, deren Vollendung iin Rohbau beim Andauern der
froftfreien Witterung in 2—3 Wochen zu erwarten steht, wird
zu ihrer Vollendung und zu der inneren Einrichtung noch sehr
bedeutender Mittel bedürfen, um deren Beschaffung sich das
rührige Agitations-Comite auch in diesem Winter wieder be
mühen wirst. Wir geben daher auch an dieser Stelle der Hoff¬
nung Ausdruck,daß das charitative, social wie hygiemisch be-
oeutungsvolle Werk durch die kräftigste Unterstützung unserer
wohlhabenden Mitbürger sehr bald zur Vollendung gelangen
möge! Auch für Minderbemittelte bietet sich Gelegenheit, durch
Entnahme von Loosen der zu Gunsten der Heilstätte bewilligten
Lotterie die Bestrebungen des Vereins zu fördern.

— Todesfall« Der bekannte Gartenkünstler Heinrich
Siesmayer  in Frankfurta. M.-Bockenheim starb am
22. d. M. im hohen Alter von 83 Jahren nach langem Leiden.
Von den zahlreichen Anlagen, welche der Verstorbene in den
verschiedensten Gegenden Deutschlands ausführte, sind wohl die
bekanntesten der Palmengarten in Frankfurta. M. und die
Kuranlage zu Vad Nauheim. Auch in Wiesbaden war Sies-
mayer vielfach thätig, indem er, bezw. die von ihm im Jahre
1842 zu Frankfurta. M.-VePenheim gegründete Firma, die
hiesigen Kuranlagen seit 1869 mit kurzer Unterbrechung unter¬
halten und verschiedene Theile neu angelegt hat. Daß es einem
in seinem Fache so hervorragenden Manne nicht an Anerkennung
fehlte, ist leicht begreiflich. Außer durch Verleihung einer An¬
zahl hoher Orden wurde er durch Ernennung zum Königlich
Preußischen Gartenbaudirektor und zum Großherzoglich Hessischen
Hofgarten-Jngenieur ausgezeichnet. Die Stadt Nauheim ver¬
lieh ihm das Ehrenbiirgerrccht. Wer den Verstorbenen persön¬
lich kannte, weiß, ein wie liebenswürdiger, biederer Charakter
er war.

0. Verwandte gesucht. Am 23. März d. I . ist in
Brooklyn— Amerika— ein geborener Wiesbadener,
Karl August Koch , gestorben, von dem Verwandte hier
gesucht werden. Zur Erleichterung ihrer Ermittelung
mag hier erwähnt sein, daß der Vater des Verstorbenen
Metzger gewesen und in den 80er oder 60er Jahren in
der Metzgergasse ein Geschäft betrieben haben soll. Sach¬
dienliche Mtttheilpngen werden int Rathhause, Zimmer
Ar. 51, entgegengenommen, woselbst auch nähere Aus-
tunft ertheilt wird.

— Ncber einen frechen Rnnbaufaü wird uns, wie
folgt, berichtet: Gestern Abend, tim 8 IIhv etwa, wiirde
das Kind des Milchkutschers des Herrn Gntspächters
Merrem zu Hof Geisberg beim Nachhaufegehen in der
Nähe der „Villa Rühl" an der Jdstcinerstraße von einem

Manne überfallen und seiner Weihnachtsgescheitke, be-
«fl a10unb  Konfpkt, beraubt. Auf das
Geschrei des Kmdes eilten demselben zwei des Weges
^mruende Soldaten zur Hülfe, der Thäter aber entfloh
imd e* konnte bisher leider keine Spur desselben entdeckt
werden, ^ te Soldaten brachten das Kffnd, ein Mädchen
von 11 wahren, nach Hause. Dasselbe schildert den
Gauner als einen Mann mit sebr starkem braunem
Schnurrbart, dunklem Ueberrock unb f ^ m S

öiefL 8(n3akn  SU seiner Ermittelung i,nd
t9 -f ’ ®ie  Polmer üer  Jdsteinerstraße be-

Hagen sich über zu geringen polizeilichen Schutz und
schreiben diesem auch das gestrige Vorkommntß zu
^ 0. Von Krämpfen befallen wurde der Taglöhmr

wYW o' Dohheimerstraße 10, am Samstag Abend
vor dem Hotel„Zur Rose'. Da der Mann sich nur sehr lana-

? nfaI1 erf,Dl!te Unb°uch , nachdem er das
Bewußtsein wieder erlangt hatte, noch wegunfertia war so
sckia^ n^ aUL;23eranr ?^ unS eines Schutzmanns durch Mann-
schasten der Feuerwachem das städtische Krankenhaus Lber-

Gerichlssattl.
Gegenüber der Zuschrift deS

Rechtsanwalts Dr. Werthauer an das Berliner Taaebwii"
halt die„Post" ihreM'.ttheilung aufrecht, daß ein Strafverfahren
gegen Dr. Werthauer wegen Verleitung zum Meineide einge¬
lecket worden sei Das Blatt bemerktes habe seine Infor¬
mation aus den Kreisen von Personen, denen eine Zeugen-Vor-
fw" 9,-, 3U3C |“ n?«n welcher das Rubrum verzeichnet
5h !„a auS Sf- aE!rt| 4“" - • » * > »« >

ßrßtr Nachrichten.
Lonlinenial -Telegraeiieo -Eomoaüni -.

. . -Malaga , 24. Dezember. (Fabra-Meldung.) Der
hiejige Maruiekommandant erklärt es für unwahr daß
.̂ /wetMmaun auf die Gefährlichkeit des Ankerplatzesder „Gneifenau aufmerk,am gemacht habe.

Deves (üknvüreau ÄerolU

^ ^ peniber. Gestern hat in Gegenwart bet
larserlichen̂ amtlie die feierliche Wiedereröffnung der
^̂ uerten G a r m s0nkirche  stattgefunden. — Das
„Berliner Tageblatt" meldet aus Madrid : Die über-
viÜ? 'i1nnn re-H ' Schulschiffes„Gneifenau" spen-

1000 Mk. für die Hinterbliebenen der Besatzung
öIetdC)äeti.tg. mit der „Gneifenau" untergegangenen

Fischerbootes„Carmen". Tie Madrider deutsche Kolonie
e ^ 00 Pesetas zwecks Belohnung der spanischen

L-eeleute, die sich bei den Rettungsarbeiten hervorgethan
haben. Auch andere Sammlungen sind im Gange/ Ver-
chiedene deutsche ziolonieen in Spanien sandten Kränze

für die Gräber der Ertrunkenen. Ein Thetl des Offi-
zier-Corps der „Gneifenau" bleibt vorläufig in Malaga
Die nieisten Verwundeten befinden sich auf dem Wege der
^eiserung. ^Zum Tode des Polizei- Direktors

"f e ^ r f U) e t M § ü 11e f em geht der „Welt am
Montag aus beitunternchteter Quelle die Nachricht zu,
daß sich die Verwandten entschlossen haben, die Leiche
ovduziren zu lafsen, um den böswilligen Gerüchten
welche sta) an das plötzliche Hinscheiden des Todten

^rffam entgegen zu treten. Nach erfolgter
Obduktion soll die Beerdigung der Leiche am ersten Weih-
nachtsfeiertag erfolgen.

hd. Berlin, 24. Dezember. Die Meldung über die bereits
erfolgte Verhaftung des Direktors Warsinski  der Deutschen
Grundschuldbank ist falsch. Warsinski wurde, wie der„Vossischen
Zeitung" aus Wien  telegraphirt wird, infolge telegraphischen
Ansuchens aus Berlin in Meran mit dem Nord-Süd-Expreß-
zug von der Polizei erwartet. Von Bozen waren mit dem Fahr¬
rad Gendarmen eingetroffen, doch Alles Suchen war vergebens
Warstnski muß in der Eisenbahn in Wiener Zeitungen über
seine Flucht gelesen haben. Er stieg schon in Bozen aus und
loste eine neue Karte an die italienische Grenze.

wh. Darmstadt , 23. Dezember. In der in der Mllhlstraße 78
gelegenen Mansardewohnung des Buchbinders und Papier-
waarenhändlersH. ereignete sich heute Vormittag bei der
Fabrikation von Feuerwerkskörpern eine Explosion wo¬
durch die ganze Wohnung sofort in Flammen ge-
setzt  wurde. Die Frau desH. ist todt, er selbst, seine Schwester
und sein kleines Kind wurden schwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht. Der Brand wurde bald gelöscht.

wb.  Trier , 23. Dezember. Im Prozesse Dasbach gegen
Haubrich wurde der Beklagte Haubrich zu 1500 Mk. Geldstrafeverurtheilt.

rrd. München, 24. Dezember. In der Station Neubau
auf der Strecke Schwandorf-Fürthi. W. ent gl ei ste Samstag
von̂ dem stark besetzten Personenzuge 1116 einigeWagen. Ein
Reisender wurde getödtet. drei schwer und sechs leicht verletzt
Aerzte waren alsbald mit einer Hülfsmaschine an der Unfall¬
stelle. Die Beschädigungen der Fahrbahn und des Gleises sind
verhältnißmäßig gering. Die Verkehrsstörung war um 1 Uhr
behoben. Ursache der Entgleisung ist vorzeitige Umstellung derWeichen.

wb. Amsterdam, 24. Dezember. Samstag Abend fand
auf der Strecke Amsterdam-Rheine bei Twello ein Zu¬
sammenstoß zweier Züge  statt, wobei2 Reisende ae-tbbtet, 20 verwundet wurden.

Geschäftliches.
Wasch-Extract* Luhns

ist Jan Besto für die Wäsche , Bitte versu chen!

Die Avend-Ausgatie enthält» Beilagen.
_ darunter„Aerztliches Hausbuch" Ro.  10.
_Der unerlaubte Nachdruck unserer Original-Artilel ist
Berantwortlich iK den polllischen und stuilleton. Tbeii _WÄIÄ r«*‘,»M t* ^Schulte vom VrUyt.-Beide tkr Wic-badeu.

kn Hof-BuchdrnLcrei Wiesbaden.



jrsonep %eservirt , welche sich in

ßeichshallen -Theater
Heute Montag- (Heiliger Abend) keine Vorstellung.

Am I. und 2. Feiertag je

Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr
Näheres siehe Strassenplakate.

ad) leder Photogravhie(Zeichnungu. Ocl)
Nllch. künstlerisch und billigst ansgesührt.
Herrn Dörr , Vergolder, Kirchgasse 88.

Nü. Kinäor- Ltisf«!, sowie alle anderen
Artikel in bekannt guten Qualitäten zu wirklich
billigen Preisen. 17247 gegen gute Hypotheken auszuleihen. I1

J . Meier , Agentur, 'tf’aunusstr . 8!

ober z>
Werben

21  1900 . Wiesbadener (Abend -AuSgabe ) . -Verlag - Langgaffe 27 . 48 . Jahrgang . No . SSS.

am 1. Weihnachts -Feiertage
zn 1.20, im Abonnementl.- :| zu 1.50, im Abonnement1.80:

Tomatensuppe . I Tomatensuppe.

Ochsenzunge, Spa rgelgemüse . Karpfen , blau, mit Butterund

Franz . Poul arde, Compot, I Kartoffe ln.
IOchsenzunge, Spargelgemüse.

Loesch’s Weinstuben,
4. Spiegelgasse 4.

üittaptiieh

«

Prinz Piickler.

Franz . Poularde , Compot.
Prinz Pückler.

am 2. Weihnachts -Feiertage
zu1.20, im Abonnement1.—:

Ochsenschwanzsuppe.
Lendenbraten mit Rosenkohl.

Gef. Welsch , Compot.
Reis ä la Trautmansdorf.

zu1.50, im Abonnement1.8
Ochsenschwanzsuppe.

Steinbutt , sc. Holland, und
Kartoffeln.

Lendenbraten mit Rosenkoh

Gef. Welsch mit Compot.

Reis , ä la Trautmansdorf.

Gleichzeitig bemerke hiermit , dass am Sylvester-
Abend , S ’/a Uhr , ein

mit Damen,
pro Person Mk. 2.—, stattfindet.

Liste zum Einzeichnen liegt in der Weinstube offen.

Russ . Eier , Häringsalat

Hasensuppe.

Gespkt . Zander in Weisswein
mit Kartoffeln.

Schinken in Brodteig
mit Stangenspargel.

Speisenfolge.
Gef. Enten mit Salat und

Mirabellen.

Plumpudding
mit Rumsauce.

Butter und Käse.

Obst.
die Liste eingezeichnet haben . 17401■ ~ . ..  _

Restauration

„Zur[rHMfcv;
Sonnenbergerstrasse 53.

Heute, sowie an den beiden Feiertagen,
gelangt ein hochfeines

Heek -Bier
zum Ausschank.

Ferner findet an den beiden Feiertagen

Grosses Goncert
und am zweiten Feiertage eine

Christbaum -Verloosniig
statt , wozu höflichst einladet

Inh .: >Vijli Pasqnal.

Der Rest
haukel-u. Spielpferdein Fell(hochfeine Arbeit)
d »Veit unterm Preis ausverkauft. 17311
g 1. | >aininert , Sattler, Mctzgergasse 3p.
Holz und Kohlen

besten Zechen, durch groß. Vorrath, jetzt billiger.
*r- Hirschgcgben 18a Ecke Römerberg.

Damen-Costnme,
Norgenkleider, Blonsen werden tadellos
ltzcnd zu billigenP .eisen angcfcrtigt, ebenso
!lendernng«n. löf®

A. Dommershausen,
Nicolasstraste SO, Tief-Parterre.

hmerzhaste yornhaM, verwachsene Nagel rc. ent-
nnt in wenigen Mist. schlllLz- u. 16524

fewl . jiehr. Hell̂ tzülfe, HbLNiässc 44.

The Berlitz School

Niederwalluf a. Ny.
Im Gasthof juw Gartcnfeld findet am

2. Feiertag von Nachmittags4 Uhr ab:
Weihnachtsball

statt, MM" Musik und Tanzen frei, "P)
vozu irenndlichst einladet

Der Besitzer: Anton Reit * II.
NB. Die Terrasse vor dem Saal mit großart.

Llusstcht auf Rhein und Gebirge ist jetzt an Sonn-
und Festtagen geheizt.Kaiser-Panorama.
Mauritiusstrasse 3 , neben der Walhalla.

Jede Woche eine neue Reise.
Ausgestellt vom 23.—29. Dezember:

Weltausstellung zu Paris 1900.
Eintritt 80 Pf., Kuyjqi1 45 Pf. Abonnement.Pf., Kindt;

Elektr.Almgeianlageu
in ganzen Bauten, sowie»> einzeliicii Etagen und
Zimmern werden angelegt. Zu erfrag.Oranienstr.3,
Part, bei Schick . 14703

WWMchWWMM.
Monogramme für Ueberzichcr und

Paradctücher werden schon für 15 Pf. anfge-
zeichnct, sowie in feinster Ausführung gestickt, alle
möglichen Handarbeiten schnell und billig ange-
fertigt. Große Auswahl fertiger und angefängener
Deachen von3 Pf. an bis zu den feinsten, sowie
atteHandarbeitenvorräthig im Handarbeits-
Geschäft Marktstraße 23 und EUenbogcn-
gaffe 1t . Wetzen Umzug Ausverkauf. 16740

RoLhweitt,
feinste portugiesische Marken, offerire als
zuglichen Tischweinä Flasche Mk. 1.-
80 Pf. ohne Glas.

vor-
und

17020
A.  Senebald,

Bisniarckring 37, EckeĤ riUannstraße.

Lebensgroße Portriits

Telephon-Anschluß
No. 2 8̂|.

Carl Mellmger.

SpvnsHl ^ b .c -IoiSl ! tnkkurErwacbseu«
rrwtei ^iwli . Eoftlisoii , Italieuiscli,«w<l UÖtfWli.

atTcrnfte Lehrkräfte.ur natT

werden nach jeder
getreu ähnlich, kil
Näh. bei

Diesen Stiefel für Damen
zum Schnüren und Knöpfen

nur § „50
im

Mainzer Seliuhbazar
von

Ph . Schönfeld,
larktstia ^ e 11,

im Hause des Herrn llairtli , Schweinemetzgerei.

Conversatiö#, «̂ rrtzspElMz , Litteratff !*, Gramntfi*
tik , uljwmcht in Ctassen , CirkrfFn
und Einzeln , für Damen öliarterren , vdn morgens 8
bis abends 10 Uhr . Na $h der Methode Berlitz , lernt
der Schüler von der ersten Lection an frei spreche # .
Beste Referenzen von deutschen und ausländischen
Gelehrten und Schulmännern . Schüler , wddhe reifift,
können unentgeltlich die Hilfe der „Berlitz Scli (>oK*fc
in Anspruch ilehjien Die in einer „Berlitz School"
belegten Lectiohen können nach irgend einer der
(ca . 100) Zweigschulen in Europa und Amerika über¬
tragen werden . Alle diese „Berlitz Schools “ steben
unter Oberleitung und Kontrolle des Herrn Pro-
fessor Berlitz und ist nur in diesen eine Gewähr für
richtige Anwendung der Methode und deren Erfolg
vorhanden . Probelectionen und Prospecte gratis . An¬
meldungen und Eintritt zu jeder Zeit.

7 StetiSTm Holff,
fe WZ M Michelsb. 2 u.Walramstr.27.

Schmerzl. Zahnop. KünatL
ne u. Garantie. Reparat . sofort. 14568

Bierftadter Höhe 3
für 1 ober2 Fam. eiliger., zu verkaufen

zu vermicthen. Stallung kann fof. erbaut
»nd ist genehmigt. Näh. daselbst oder

hutzcnstrgße 10. 14̂ 7Hausm.Seiten- o. Hrnter-
§au, weichesz. April ganz
oder zum grossen Teil ge¬
räumt übergeben werden
kann, zu kaufen ges. Süd¬
licher Stadtteil bevorzugt.
Preis 75- 125,008 Mk. 173*6

J Jlcier , Agentur, Tamianjlr . tzA.

150, iGGO Mk.

ie modernen Visitenkarten
^ ^ in schattirter Antiqua ^ ^

fertigt rasch und billig

«HeL. Schellenberg’ sche  Hofbuchdruckerei
Telephon 2266.Langgasse 27 Wiesbaden

* Elegante Neuheit ! *

V
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